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Vorwort  

Das Jahr 2020 war für uns ein spannendes und herausforderndes Jahr. Wir alle 

mussten uns mit Corona befassen, uns auf etwas Neues einstellen und dabei auch 

oft an unsere Grenzen gehen. Wir waren gefordert, teilweise und zeitweise auch 

überfordert. 

Im Lockdown Anfang des Jahres 2020 fühlten wir uns im Elternkolleg Fellbach e.V. 

zunächst allein gelassen. Wir mussten fast ohne Unterstützung Kontakte knüpfen 

und neue Strukturen aufbauen. Erschwerend kam hinzu, dass wir bei den finanziel-

len Mitteln für lange Zeit, pandemiebedingt, im Ungewissen gehalten wurden. Dies 

verstärkte die Unsicherheit in diesen sowieso unsicheren Zeiten. Wir haben in kurzer 

Zeit Kontakte, vor allem digital, in allen Einrichtungen geschaffen. Wir haben die Kin-

der, Eltern und alle Beteiligten mit ins Boot genommen und eine Situation geschaf-

fen, in der wir miteinander die Krise bewältigt haben.  

Ich danke allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, dass sie diese Kontakte geschaf-

fen haben. Sie haben in einer solidarischen Atmosphäre gemeinsam neue Wege be-

schritten, waren füreinander da und für andere präsent. Es sind nicht die großen 

Worte, sondern die kleinen Gesten, die die Kinder, Eltern und alle engagierten Men-

schen brauchen. 

Und so machen wir weiter: wir haben im Herbst 2020 ein neues Lernförderprojekt für 

Grundschulkinder gestartet: „Na klar“ ist der Name unseres Projekts zur Einzelför-

derung von Grundschulkindern, die aufgrund der Corona bedingten Schul-

schließungen Wissenslücken aufweisen und die im individuellen Lernfortschritt hinter 

dem der Klasse liegen. Es soll so verhindert werden, dass diese Wissenslücken spä-

tere Lernbeeinträchtigungen nach sich ziehen. Die Umsetzung des Projekts wurde 

möglich durch die großzügige Spende von Frau Roth in Zusammenarbeit mit der 

Bürgerstiftung. Hierfür vielen Dank. 

Ein weiteres Angebot startete ebenfalls im Herbst 2020. Wir übernahmen das Mit-

tagsband an der Wichernschule. Seit Ende September essen 40 Kinder an 3 Tagen 

in der Woche und werden von 4 pädagogischen Mitarbeitenden während der Mit-

tagszeit betreut. In diesem Zuge haben wir auch die Koordination der Mensa mit ei-

ner weiteren Mitarbeiterin übernommen. Wir wurden herzlich an der Wichernschule 

aufgenommen und freuen uns, als Teil eines großen Teams, am Ganztag mitwirken 
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zu können. Vielen Dank an alle an der Wichernschule beteiligten Kooperations-

partner, hier wird gezeigt, wie guter Ganztag geht.  

Auch bei allen anderen, die uns unterstützt haben, möchte ich mich herzlich bedan-

ken: bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Elternkollegs, allen Mitgliedern 

des Vorstands und des Verwaltungsteams, bei der Stadt Fellbach und dem Kreisju-

gendamt, die uns in den Corona Zeiten stets unbürokratisch und mit großem Enga-

gement zur Seite standen, bei den Rektoren und Mitarbeitenden der Schulen, bei der 

Bürgerstiftung, der Volksbank am Württemberg eG und allen weiteren Institutionen, 

Vereinen und Einzelpersonen.  

Ein besonderer Dank gilt wie immer der langjährigen Förderung durch die Dr. Karl 

Eisele & Elisabeth Eisele Stiftung. Weiterhin möchten wir uns besonders für weitere, 

großzügige Spendenbeiträge in diesem Jahr bedanken: bei allen Mitgliedern der 

Württemberg-Loge No. 1 und bei Herrn Dapper von der Firma KVG GmbH & Co. KG. 

Danke auch an die Fraktionen des Gemeinderats und allen anderen Trägern auf 

Stadt- und Kreisebene für die gute Zusammenarbeit. Ohne all diese wohlwollende 

Unterstützung würde das Elternkolleg Fellbach e.V. nach Corona nicht mehr so be-

stehen, wie es heute ist. 

 

Zu unserem Ziel, allen Kindern in Fellbach einen guten Start ins Leben zu ermögli-

chen, stehen wir weiterhin. Wir sind bei den Kindern und bei den Eltern. Trotz Pan-

demie und häufiger Bürokratie. Solidarisch mit der Stadt, allen Trägern und den 

Schulen. 

 

Wir freuen uns schon auf das kommende Jahr gemeinsamer Zusammenarbeit, es 

gibt noch viel zu tun.  

      Karl-Heinz Paulsen, Vorsitzender 
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Kleinkindgruppen „Spatzennest“  

Das Jahr 2020 war ein sehr schwieriges Jahr bedingt durch die Corona-Pandemie. Im März 

musste das Spatzennest wegen dieser Pandemie schließen und keiner wusste wie lange 

dieser Zustand und diese Unsicherheit anhalten würde. Es wurde eine Notbetreuung in der 

Schmetterlingsgruppe eingerichtet, die anfangs nur von einem Kind in Anspruch genommen 

werden konnte. Später wies die Stadt Fellbach, nach Prüfung, noch weitere Kinder hinzu. 

Der aktuelle Dienstplan musste umgestellt werden, da unsere Mitarbeitenden aus Risiko-

gruppen zu ihrem Schutz ins Homeoffice geschickt wurden. Ein Hygieneplan wurde erstellt, 

der dann der Arbeit in der Notbetreuung angepasst werden musste.  

Da von Anfang an nur in der Schmetterlingsgruppe eine Notbetreuung möglich war, überleg-

ten wir, wie es machbar wäre, auch für die Käfergruppe eine Notbetreuung aufzumachen. 

Die Käferkinder, die Betreuung brauchten, durften dann nachmittags für eine bestimmte Zeit 

kommen. 

Erst in der letzten Maiwoche starteten wir wieder im Normalbetrieb. In der Woche zuvor be-

schlossen wir, die Gruppen strikt getrennt zu halten. Das bedeutete für uns einiges zu än-

dern: Die Schmetterlingsgruppe benutzte weiterhin den Haupteingang und den Eingangsbe-

reich mit Garderobe. Die Eltern der Käfergruppe kamen nun durch das hintere Tor und zur 

Terrassentüre in die Käfergruppe. So vermieden wir ein Aufeinandertreffen der Kinder und 

Eltern der beiden Gruppen. Da nun in der Käfergruppe alles in einem Raum stattfinden 

musste: Garderobe, schlafen und Betreuung, bekamen wir von der Stadt Fellbach das Ein-

verständnis die Gruppengröße auf 7 Kinder zu reduzieren. Wir trennten die Gruppen auch im 

Außenbereich. Die Schmetterlinge benutzten den vorderen Teil des Gartens und die Käfer 

gingen zur Terrassentüre hinaus in den hinteren Bereich, den wir dafür extra neugestaltet 

hatten. Wir schafften einen kleinen Sandkasten an, eine Erzieherin baute eine Spielküche für 

draußen und die Stadt ließ Steine verlegen, um die Spielfläche zu vergrößern. So hatte jede 

Gruppe ihren separaten Bereich. 

Wir achteten auch darauf, dass die Erzieherinnen ausschließlich in ihrer Gruppe arbeiteten 

und so wenig Kontakt wie möglich stattfand.  

 

Im Frühjahr und im Sommer verbrachten wir viel Zeit mit den Kindern im Freien. Mussten wir 

drinnen bleiben, wurde ständig gelüftet und darauf geachtet, so oft wie möglich mit den Kin-

dern die Hände zu waschen. 

Trotz aller Veränderungen versuchten wir, so gut wie möglich, den Kindern einen unbe-

schwerten Kitaalltag zu gestalten und die Eltern waren froh ihre Kinder gut betreut zu wissen. 
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Mit der kalten Jahreszeit wurden die Arbeitsbe-

dingungen schwieriger. Fragen tauchten auf: Ab 

wann schicken wir ein Kind mit Erkältungssymp-

tomen nach Hause? Wie schützen wir uns vor 

Ansteckung? Wie lüften wir oft die Räume, ohne 

dass sie auskühlen?  

Wir kamen gut durch den Herbst, bis eine Wo-

che vor den Weihnachtferien ein Elternteil uns 

mitteilte, Corona positiv getestet zu sein. Zum 

Glück war das Kind negativ.  

Vor Weihnachten gab es den 2. Lockdown. Die 

Käferkinder wurden zu Hause betreut und in der 

Schmetterlingsgruppe wurde wieder eine Notbe-

treuung angeboten. 

 

Leider konnten wir dieses Jahr keinen Eltern-Brunch, kein Eltern-Café und auch kein Later-

nenfest veranstalten. Eine digitale Fortbildung fand im November statt. 

Die Schmetterlingsgruppe bekam im Sommer Unterstützung an je zwei Tagen von einer 

neuen PIA-Praktikantin und einem neu eingestellten Erzieher. 

Uns war es immer wichtig, in diesem schwierigen Jahr für die Kinder einen beschützten 

Raum zu bieten, wo sie freispielen, toben, lachen und einfach Kind sein durften.  

 

Ingrid Tschürtz, Stv. Leitung Kleinkindgruppen „Spatzennest“ 
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Schülerinsel an der Anne-Frank-Schule 

Anfang 2020 hatte die Schülerinsel 186 Kinder in der Ganztagsschule und 48 Kinder 

in der Schülerbetreuung. Mit dem Plusbaustein nutzten 20 Ganztagskinder an 2 Ta-

gen in der Woche auch das Angebot der Schülerbetreuung. 

Die verlängerten Öffnungszeiten in der Schülerbetreuung bis 14:00 Uhr wurden sehr 

gut angenommen. Unsere pädagogischen Fachkräfte Sven Paulsen und Julika Gai-

ring gestalteten die Räume der Schülerbetreuung neu und setzten damit spannende 

Spielimpulse für die Kinder. Auch die Tagesstruktur wurde überdacht und dem Ziel 

angepasst, den Kindern mehr Partizipation zu ermöglichen. 

Anfang Februar trafen sich fast alle Mitarbeitenden des Elternkollegs zum Neujahrs-

essen im Restaurant „Patricia“ in Fellbach. Es war ein lustiger Abend mit guten Ge-

sprächen und schöner Stimmung. Vielen Dank an unsere Kollegin Silvia Vetter für 

die Organisation dieser Veranstaltung!  

In den Faschingsferien wurde unbeschwert unsere Faschingsparty gefeiert. Unbe-

kümmert tanzten die Kinder ohne Abstand bei den abwechslungsreichen Spielen. 

Keiner konnte sich vorstellen, dass diese Nähe für lange Zeit nicht mehr möglich sein 

würde. 

Anfang März kam in der Teamsitzung zum ersten Mal das Thema Corona auf. Wir 

sollten darauf achten, wo die Kinder im Urlaub waren und bei Rückreisen aus einem 

Risikogebiet mit den Eltern ins Gespräch gehen. Kurz darauf wurden zum ersten Mal 

Kinder nach Hause geschickt, da ein Verdachtsfall aufgetreten war. 

Mitte März kam die erste Verordnung der Landesregierung zum Beschluss der Maß-

nahmen gegen die Ausbreitung des Corona Virus. Die Schule und somit unsere 

Schülerinsel wurden geschlossen. Kinder und Erzieher saßen zuhause. Zudem wa-

ren alle größeren Veranstaltungen vorerst abgesagt.  

Die Leitungsebene des Elternkollegs hat schnell reagiert und für alle Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen der Schülerinsel Microsoft Teams installiert. Vielen Dank für das 

schnelle Handeln und den guten, konstanten Informationsfluss in den folgenden Mo-

naten! Jeder im Team musste sich in kurzer Zeit mit der Nutzung von Microsoft 

Teams vertraut machen, denn die gesamte Kommunikation wurde online gestellt. 

Auch unsere Teamsitzungen fanden online statt. Das Team nutzte die Zeit zuhause, 

um Konzepte für die AGs und für die Arbeit am Kind zu entwickeln. Themen waren 

beispielsweise: Konzepte von Ganztagsschulen in anderen Bundesländern verglei-



 

6 

 

chen, Pädagogische Konzepte für Corona belastete Kinder entwickelten, einen Re-

flexionsbogen für das Team entwickeln, Ausarbeitung „Bewegter Flur“, Mitarbeiterbe-

fragungen erstellen, Spielideen sammeln und vieles mehr. Einige nutzten die Zeit, 

um in der Schülerinsel Material und Räume in Ordnung zu bringen. 

Zudem wurden verschiedene Wege genutzt, um mit den Kindern in Kontakt zu blei-

ben. Einige Kollegen und Kolleginnen wurden von den Klassenlehrkräften zu einer 

Onlineunterrichtsstunde eingeladen. Es wurde ein Telefondienst für Eltern und Kin-

der eingerichtet, Briefe an die Kinder geschrieben, Videoclips erstellt und ein Team 

gebildet, welches 12 Newsletter für die Kinder gestaltete. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Newsletter wurde per Mail an die Eltern geschickt. Die Kinder erhielten so von 

uns Spiel- und Bastelideen, Rätsel, Geschichten und vieles mehr. Für diese vielfälti-

gen Möglichkeiten, mit den Kindern und den Eltern in Kontakt zu bleiben erhielten wir 

sehr positive Rückmeldungen. 
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Schnell wurde von der Stadtverwaltung eine Notbetreuung für Kinder organisiert, um 

Eltern mit „systemrelevanten“ Berufen ihre Berufstätigkeit weiterhin zu ermöglichen. 

Eltern konnten ihre Kinder bei der Stadtverwaltung für einen Notbetreuungsplatz an-

melden. Personell war diese Betreuungsform trotz der geringen Kinderzahl eine Her-

ausforderung. Es wurde entschieden, die Klassenstufen streng zu trennen, um bei 

auftretenden Corona Fällen nur eine kleine Gruppe in Quarantäne schicken zu müs-

sen. Dies hat sich im Laufe des Jahres bewährt, denn wir hatten immer wieder ein-

zelne Kindergruppen, Erzieher und Erzieherinnen in Quarantäne. 

Durch die Stufentrennung konnten wir keinen Frühdienst anbieten und mussten un-

sere Betreuungszeiten verkürzen. Eltern mit Möglichkeit zuhause zu arbeiten, melde-

ten ihre Kinder ab, um verlässlicher planen zu können.  

In der Notbetreuungszeit wurden die Kinder am Vormittag vom Lehrerkollegium un-

terrichtet. Wir übernahmen die Kinder nach Unterrichtsende. Durch die Stufenbetreu-

ung blieben die Kinder in ihrem Klassenverband, eine separate Schülerbetreuung 

war mit unserem Personalschlüssel nicht mehr möglich. Für die Kinder war es schön 

im Klassenverband zu bleiben. 

Angenehm war für die Kinder die ungewohnte Ruhe. Einige Kinder profitierten sehr 

von der Geborgenheit in den kleinen Gruppen. Wir bekamen von vielen Kindern die 

Rückmeldung, wie schön es in der Notbetreuung wäre! 

Die Stufentrennung wurde das ganze Jahr über aufrechterhalten. Leider entfiel 

dadurch die pädagogisch sehr wertvolle Altersmischung in der Betreuung. Die Kinder 

in der Ersten Klasse haben eigentlich in der Schülerinsel mit den größeren Kinder 

Vorbilder, von denen sie Problemlösungsstrategien und Verhaltensregeln spielerisch 

lernen können. Ältere Kinder lernen wiederum Rücksichtnahme und Verantwortung. 

Gerade für die im Herbst neu eingeschulten Kinder war die Corona Situation sehr 

schwierig. Es ist nicht verwunderlich, dass die Bezugserzieherinnen der Einser die 

Einhaltung der Regeln, Ruhe und Struktur, in dieser Stufe besonders intensiv einfor-

dern mussten. 

Das Tragen einer Maske hatten die meisten Kinder sehr schnell akzeptiert, ange-

nehm wurde es nie. Alle waren froh, wenn wir uns draußen ohne Maske bewegen 

konnten. Die Kinder trugen mit Fassung die jeweiligen Vorgaben, wann und wo eine 

Maske zu tragen war und kannten sich mit den AHA Regeln bald bestens aus. 

Schwer gefallen sind ihnen die strengen Einschränkungen ihrer Kontakte unterei-

nander und das reduzierte Bewegungsangebot auf dem Schulhof. Für jede Stufe 
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wurden bestimmte Flächen auf dem Schulhof zur Nutzung gekennzeichnet. Diese 

wurden täglich wechselnd genutzt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                

   

 

Auch für das Team hatte die Stufentrennung starke Auswirkungen. Die Kontakte mit 

untereinander waren auf ein Minimum beschränkt. Dies war besonders für die neuen 

Mitarbeitenden eine schwierige Situation. Es fehlten der Austausch und das Kennen-

lernen aller Kollegen und Kolleginnen in der Schülerinsel und in der Leitungsebene 

beim Elternkolleg. 

Zum Schuljahresende verließ Gudrun Kägi die Schule. Als kommissarische und stell-

vertretende Schulleitung hat sie sich mit Ruhe und Herzblut für die Belange der 

Ganztagsschule eingesetzt. Sie war für uns eine empathische und zuverlässige Ko-

operationspartnerin. Wir danken ihr sehr für die sehr gute, offene und konstruktive 

Zusammenarbeit mit der Schülerinsel! 

Im Verlauf des Jahres 2020 wurde vom Kultusministerium ständig wechselnde Vor-

gaben für die Schulen herausgegeben. Es gab Wechselunterricht, Fernunterricht und 

Unterricht unter Pandemiebedingungen. Manchmal wurde mit großem Aufwand eine 

neue Verordnung umgesetzt und nach 1 oder 2 Wochen trat schon eine andere Ver-

ordnung in Kraft. Die Planung musste von Neuem starten. 

Eine große Herausforderung war zu Beginn des neuen Schuljahres 2020/2021 die 

Umsetzung der Vorgabe, nicht nur die Stufen, sondern auch die einzelnen Klassen 
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zu trennen. Die Eltern hatten große Sorge, dass ihr Kind in Quarantäne muss und sie 

nicht arbeiten können. Diese Phase war für das Team der Schülerinsel besonders 

schwer. Die Bezugserzieher und Bezugserzieherinnen waren zum Teil in den Klas-

senzimmern von 11:00-17:00 Uhr allein für ihre Klasse verantwortlich. Ohne Pause 

und Austausch mit dem Team führte dies schnell zu Unmut. Auch für die Kinder wa-

ren diese weiteren Beschränkungen der sozialen Kontakte sehr schwierig. 

 

 

Das Team der Schülerinsel 2020 

 

Nach diesen anstrengenden Wochen wurde an unserem Pädagogischen Tag Ende 

Oktober, ein Tag zum Genießen geplant. Wir wanderten von der Fellbacher Kelter zu 

Silvias Garten in den Weinbergen. Bei guten Gesprächen und leckerem Essen hatten 

wir, ganz Corona konform, einen tollen Tag. Großen Dank an Silvia Vetter. Sie hatte 

alles organisiert und sie hatte die meiste Arbeit mit diesem Event. 

 

Das Leben ist wie Fahrrad fahren, um die Balance zu halten, musst du in 

Bewegung bleiben. 

Albert Einstein 
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Das Jahr 2020 war für alle ein sehr herausforderndes und anstrengendes Jahr. Ein 

ganz besonders großer, herzlicher Dank gilt dem Team der Schülerinsel, das trotz 

ständig geänderten Vorgaben und Personalmangel, mit Zuversicht und großem En-

gagement alle Herausforderungen gemeistert hat! 

Ganz großen Dank an alle Verantwortlichen des Elternkollegs, den Vorstand, an die 

Schulleitung mit Schulleitungsteam und an die Stadtverwaltung, für die zeitnahen 

Informationen und die sehr gute Zusammenarbeit mit der Schülerinsel. Zum Schluss 

noch einen großen Dank an die Mensa für die flexible Umsetzung der Vorgaben und 

an die Eltern, für ihr Verständnis und die Bereitschaft, trotz reduzierter Leistung uns 

weiterhin die Treue zu halten. 

 

Elke Kaufmann, Leitung Schülerinsel Anne–Frank-Schule 
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Mittagsband an der Wichernschule 

Das Elternkolleg übernahm im Schuljahr 2020/2021 das Mittagsband am Sonderpä-

dagogischen Bildungs- und Beratungszentrum Schwerpunkt lernen Wichernschule. 

Hier werden 40 Kinder der Klassenstufen 1 bis 4 durch 4 Fachkräfte betreut. Zusätz-

lich haben wir die Organisation der Mensa sowie des Mittagessens übernommen. 

Hier beschäftigen wir eine weitere Mitarbeiterin.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Team der Wichernschule 

 

An den Tagen Dienstag, Mittwoch und Donnerstag essen die Kinder zusammen in 

der Mensa. Coronabedingt mussten wir auch den Flur vor der Mensa nutzen, um die 

Trennung der Kohorten zu gewährleisten. Im Anschluss wird die Zeit bis zur Mittags-

schule oder den AG Angeboten durch Spielangebote oder Freispiel verbracht. Zum 

Glück hatten wir im Herbst und Winter 2020 sehr gutes Wetter und konnten die meis-

te Zeit draußen verbringen. Uns stehen zu diesen Zeiten auch weitere Räume in der 

Wichernschule, wie die Sporthalle oder die GTS Räume zur Verfügung. Diese wer-

den zurzeit vor allem während schlechtem Wetter genutzt.  

Während der Schulschließungen haben wir die Lehrkräfte bei der Notbetreuung un-

terstützt und eine Betreuung während der Pausen angeboten. Wir nutzten diese Zeit 

auch für ein Resümee der vergangenen Monate und für interne Fortbildungen.  
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Wir wurden herzlich von allen an der Wichernschule involvierten Personen aufge-

nommen und fühlen uns hier sehr wohl. Von Anfang an herrschte ein kollegiales Mit-

einander und der Austausch mit den Lehrkräften gestaltete sich sehr unkompliziert. 

Hier lässt sich erkennen, wie alle in die Wichernschule involvierten Personen zu-

sammen am gleichen Strang ziehen. Hier wird Ganztagschule gelebt – dass freut uns 

sehr! 

Wir sind dankbar für das in uns entgegengebrachte Vertrauen und freuen uns auf 

viele weitere Jahre der Zusammenarbeit.  

 

Benedict Härer, Leiter Mittagsband Wichernschule / Pädagogische Leitung El-

ternkolleg Fellbach e.V. 
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Soziale Gruppenarbeit 

Das Jahr 2020 war ein noch nie dagewesenes Ausnahmejahr. Zum ersten Mal unter 

Pandemiebedingungen zu arbeiten brachte sehr viele Veränderungen und große 

Herausforderungen.                                                                                                              

Doch zunächst zum Anfang des Jahres, als noch alles war wie gewohnt. 

Auch 2020 konnte das Elternkolleg Fellbach e.V. wieder sechs Soziale Gruppen an 

verschiedenen Fellbacher Grundschulen anbieten. Insgesamt besuchten 44 Kinder 

die Sozialen Gruppen, davon acht Mädchen. Die Kinder waren zwischen 7 und 11 

Jahren und wurden an zwei Nachmittagen in der Regel für zwei Stunden betreut. Die 

Gruppen waren mit 5 bis 7 Kindern sehr gut und regelmäßig besucht. 

In den einzelnen Gruppen standen insbesondere folgende Themen im Mittelpunkt: 

Selbst- und Fremdwahrnehmung, Gefühle (Trauer, Freude), psychomotorische und 

sensorische Angebote, Fantasiereisen, kreative Angebote, in eine andere Rolle 

schlüpfen und verschiedene Verhaltensrepertoires ausprobieren, Umgang mit Kon-

flikten und Frustrationen, Projekt vom ICH zum WIR,  Entwicklung eines eigenen 

Theaterstücks.                                                                                                                

Zwei Gruppen mit Kindern aus verschiedenen Schulen trafen sich einmal in der Wo-

che zu einem Sport-, Spiel- und Bewegungsangebot im Gymnastikraum der Silcher-

schule. Zur großen Freude unserer Kinder ermöglichte das Elternkolleg wieder allen 

Gruppen im zweimonatigen Abstand einen Besuch im LOOP der Bewegungsland-

schaft des SV Fellbach.  
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Bei allen Aktivitäten stand das gemeinsame Erleben, die Erfahrung von Selbstwirk-

samkeit und das wachsende Wir-Gefühl im Vordergrund. Vielen Kindern gibt die klei-

ne Gruppe mit zwei Betreuungspersonen Halt, Sicherheit und Geborgenheit. In die-

sem Setting erleben sie Wertschätzung, Stärkung des Selbstvertrauens und positive 

Beziehungen. 

 

Im März kam der pandemiebedingte Lockdown und plötzlich war nichts mehr, wie es 

war. Schulen geschlossen, Gruppen ohne Präsenzmöglichkeit, Teambesprechungen 

durften nicht im persönlichen Kontakt stattfinden, eine sehr große Herausforderung 

für das gesamte Team. Um alles zu planen, organisieren und konzeptionell auf die 

Beine zu stellen, musste zunächst das ganze Team online vernetzt werden. Regel-

mäßige Treffen waren in kurzen Abständen erforderlich. Eine schöne Erfahrung da-

bei, das Team wächst zusammen! Danke an dieser Stelle an das engagierte Team 

der Sozialen Gruppenarbeit, das sich nicht entmutigen ließ, sondern sich mit viel kre-

ativen Ideen, hoher Flexibilität und großem Arbeitseinsatz dieser nie dagewesenen 

Herausforderung stellte.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                

     Das Team der Sozialen Gruppen mit unserem Vorsitzenden  

 

Unser gemeinsames Ziel war den Kontakt zu unseren Kindern und Eltern aufrecht zu 

erhalten. Viele Familien waren bereits vor Corona belastet (Migration, Flucht, beeng-

te Wohnverhältnisse, Trennung u.vm.). Bei Einigen kamen noch finanzielle Probleme 

durch Kurzarbeit oder Arbeitslosigkeit hinzu. Jobverlust, Homeoffice, Schulschlie-
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ßung, Kontaktbeschränkungen und Überlastung bedingten ein enges und belastetes 

Zusammenleben in den Familien. Umso wichtiger war es, den Kontakt zu den Kin-

dern und ihren Eltern aufrechtzuerhalten, sie zu begleiten und unterstützen, an ihrer 

Seite zu stehen und ein Beziehungsangebot zu machen.                                                   

Zunächst hielten wir telefonisch engen Kontakt, schickten persönliche Briefe an die 

Eltern mit Zuspruch und Informationen und an die Kinder „Wir sind für euch da“. Pa-

rallel wurden die technischen Voraussetzungen für Online-Meetings geschaffen, Tref-

fen organisiert und vorbereitet, die dann ein bis zweimal wöchentlich stattfanden. In-

haltlich geprägt waren die Online-Treffen von Gesprächen und Austausch, Spielen 

und Geschichten. Auch Elterngespräche konnten nun Online geführt werden.  

Um den Kindern eine Freude zu machen, ihnen Anregungen und sinnvolle Beschäf-

tigung zu geben schickten wir in regelmäßigen Abständen an alle Kinder kleine Pa-

kete: Verschiedene Rätsel, Bastelanleitungen, Kochrezepte; eine selbst geschriebe-

ne Drachengeschichte in drei Teilen, ein Corona-Tagebuch mit Anregungen zum Re-

flektieren und Begreifen, eine Eierkarton-Schatzkiste zum Sammeln von Naturmate-

rialien und um die Umgebung bewusster wahrzunehmen, ein Soziale Gruppenar-

beits-Kids-Block mit Anregungen für kleine Abenteuer, Kreatives und Witziges. Diese 

Angebote wurden von den Kindern freudig angenommen.                                                                            

Ab Mitte Juni durften die Sozialen Gruppen wieder unter Pandemiebedingungen 

stattfinden, das bedeutete eine konzeptionelle Neuausrichtung. Ein Hygienekonzept 

musste erstellt, Masken und Desinfektionsmittel besorgt werden. Persönliche Treffen 

in den Gruppen konnten nur stattfinden, wenn die Kinder nach Klassenstufen ge-

trennt wurden. Das hatte mehr logistischen Aufwand und mehr Personal zur Folge, 

da die Gruppen nochmals unterteilt werden mussten. Teilweise mussten wir alterna-

tive Räume finden, sofern die Räume an den Schulen nicht zugänglich waren. Pla-

nung von gestaffelten Abläufen der Gruppen war notwendig, um Doppelungen zu 

vermeiden. Manche Kinder wurden persönlich in den Familien aufgesucht.  

Outdoor-Projekte wurden geplant und durchgeführt, wenn keine Räume zur Verfü-

gung standen oder um möglichst viele Kinder unter Einhaltung der Hygienebedin-

gungen zu erreichen. So gab es zum Beispiel Ausflüge einzelner Gruppen zum 

Schlittschuhlaufen nach Esslingen, zur Kugelbahn nach Stetten, auf Spielplätze in 

der Talaue in Waiblingen, in den Wald auf den Kappelberg und zum Eis essen. Sich 

endlich wieder zu sehen war für die Kinder eine große Freude, sie kamen begeistert 

in die Gruppenstunden ob drinnen oder draußen, nahmen alle Angebote dankbar an. 
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Glücklich wieder kommen zu können, hoch motiviert an allem beteiligt, genossen sie 

das  Zusammensein. Es wurde deutlich, wie wichtig die SGA für die Kinder war, sie 

gab ihnen Beständigkeit, Halt und Sicherheit.  

 

Ganz besonders freuen wir uns dieses Jahr wieder über die finanzielle Unterstützung 

der Dr. Karl Eisele & Elisabeth Eisele Stiftung, die es uns ermöglicht unsere So-

zialen Gruppen mit zwei Betreuungspersonen auszustatten und somit ein sehr inten-

sives, am Kind orientiertes Arbeiten möglich macht. Die Dr. Karl Eisele & Elisabeth 

Eisele Stiftung leistet hier für viele Fellbacher Kinder einen großen Beitrag an kultu-

reller und gesellschaftlicher Teilhabe, umso mehr noch in diesen schwierigen Corona 

Zeiten. Dafür möchten wir uns herzlichst bedanken. Auch möchten wir uns für die 

Spenden aller weiterer Förderer des Elternkollegs Fellbach e.V., wie zum Beispiel die 

Württemberg Loge No.1, bedanken. 

Vielen Dank an die Stadt Fellbach für die Bereitstellung unserer Räume. 

Für die vertrauensvolle Zusammenarbeit in diesem besonderen Jahr möchte ich mich 

ganz herzlich bei unseren Eltern, den Schulen und Kooperationspartnern bedan-

ken. Besonders bedanken möchte ich mich bei unserem Vorstand und unserer Ver-

waltung, die uns in diesen schwierigen Zeiten stets den Rücken gestärkt haben und 

uns auf so vielfältige Weise unterstützt haben. 

   

     Susanne Kross, Leitung Soziale Gruppenarbeit 
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HSL: Hausaufgaben-, Sprach- und Lernhilfe 

Die Hausaufgaben-, Sprach- und Lernhilfe (HSL) wurde im Jahr 2020, dem ersten 

Jahr der Coronapandemie, vor große Herausforderungen gestellt. Noch nie waren 

die Schulen über solch einen langen Zeitraum geschlossen, noch nie war es uns 

nicht möglich die Kinder vor Ort zu unterstützen. Wir mussten uns verändern und 

neue Wege gehen. Die HSL wurde digital. Vieles hat gut geklappt, vieles wäre bes-

ser gegangen, aber nichts davon ist ein vollständiger Ersatz für eine HSL direkt im 

Klassenzimmer. Deshalb sind wir, sobald es uns durch die Coronaverordnung mög-

lich war, wieder an die Schulen zurückgekehrt.  

Im Jahr 2020 wurden 71 Kinder durch 15 Mitarbeiter/-innen des Elternkolleg Fell-

bachs sowie zwei Ehrenamtlichen Helfern in 17 Gruppen betreut. Leider mussten 

coronabedingt die HSL Gruppen stufengetrennt, teilweise sogar klassengetrennt 

stattfinden. Dies sorgte neben einem hohen organisatorischen Aufwand auch für eine 

lange Warteliste. Leider konnten deshalb einige Kinder nicht an der HSL teilnehmen, 

trotz freier Plätze! Dieser Umstand ärgert uns sehr. Wir hoffen auf ein baldiges Ende 

der Coronapandemie damit wieder alle Kinder die HSL besuchen können.  

Während der Schulschließungen versuchten die Hausaufgabenhelfer/-innen die Kin-

der weiterhin zu unterstützen. Hierzu wurden verschiedene Methoden angewendet. 

Allgemein wurde individuell auf die Bedürfnisse und die Situation der Kinder einge-

gangen. Wo es möglich war, wurden Hausaufgaben online besprochen und aufkom-

mende Fragen geklärt. Es wurde viel telefoniert und die Mitarbeiter/-innen standen 

teilweise die ganze Zeit online für die Fragen der Kinder bereit. Unsere erste Team-

sitzung konnte unter den geltenden Coronaauflagen, mit Maske und Abstand im 

freien, gemeinsam stattfinden. Die restlichen Teamsitzungen fanden online statt. 

 

Auch im Schuljahr 2021/2022 ist mit einem erhöhten Unterstützungsbedarf zu rech-

nen. Viele Kinder haben aufgrund der langen Schulschließungen enorme Wissenslü-

cken aufgebaut, die jetzt schnellstmöglich geschlossen werden müssen, um keine 

langfristigen Auswirkungen auf die Entwicklung der Kinder zu haben.  

Unser Dank gilt allen Hausaufgabenhelfer/-innen welche die Kinder und ihre Fami-

lien, auch unter den erschwerten Bedingungen, unterstützt haben. Ebenso gilt unser 

Dank den Schulleitungen der Fellbacher Grundschulen, die uns dabei unterstützt ha-

ben, die HSL so schnell wie möglich wieder in Präsenz stattfinden zu lassen.  
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Die Hausaufgaben-, Sprach- und Lernhilfe ist ein wertvolles Angebot, welches auch 

dazu geeignet ist die von der Coronapandemie benachteiligten Kinder zu unterstüt-

zen.  

 

Benedict Härer, Leiter der Hausaufgaben-, Sprach- und 

Lernhilfe / Pädagogische Leitung Elternkolleg Fellbach e.V. 
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Lernförderprojekt „Na klar“ 

„Na klar“ ist ein Projekt zur Einzelförderung von Grundschulkindern, die aufgrund der 

Schulschließungen Wissenslücken aufweisen, und die im individuellen Lernfortschritt 

hinter dem der Klasse liegen.  

Corona traf uns alle völlig unvorbereitet und hat nach wie vor Auswirkungen auf alle 

Lebensbereiche. Viel zu spät geriet dabei die Situation der Grundschulkinder in den 

Fokus. Hier zeichnet sich eine Bildungs- und Entwicklungskatastrophe ab, deren 

wahres Ausmaß sich erst nach und nach zeigen wird. Durch unsere Gruppen der 

Hausaufgaben-, Sprach- und Lernhilfe wurde deutlich, dass wir unbedingt die Kinder 

an den Fellbacher Grundschulen unterstützen müssen. Für die Familien war die Zeit 

des Lernens und Unterrichtens zu Hause auf mehreren Ebenen schwierig. Es fehlte 

u. U. nicht nur am passenden technischen Equipment, sondern auch an Zeit, Sprach- 

und Systemkenntnis. Durch eine gezielte, individuelle und kontinuierliche Lernförde-

rung soll verhindert werden, dass Wissenslücken, die während der Schulschließzeit 

entstanden sind, spätere Lernbeeinträchtigungen nach sich ziehen.  

 

Die Organisation der einzelnen Lernfördereinheiten erfolgt im direkten Austausch 

zwischen den Eltern und den Mitarbeitenden des Elternkolleg Fellbachs. So kann auf 

die Bedürfnisse und den Tagesablauf der Kinder genau eingegangen werden. Wei-

terhin ist der Ort, an dem die Lernförderung stattfindet, individuell vereinbar. Oftmals 

ist die Wohnsituation der Kinder nicht zum Lernen geeignet. Es fehlt an einem ruhi-

gen Rückzugsraum oder einem Schreibtisch an dem konzentriert und ergonomisch 

gearbeitet werden kann. In diesen Fällen können wir auf eigene Räumlichkeiten in 

unserer Geschäftsstelle sowie die der Sozialen Gruppen zurückgreifen. Auch ist es 

möglich Räumlichkeiten an den Schulen zu nutzen. Hier möchten wir uns bei den 

Rektoren/-innen der Fellbacher Grundschulen für die unkomplizierte Zusammenar-

beit bedanken. Wir ziehen am gleichen Strang – für die Fellbacher Kinder.  

 

Die Teilnahme am „Na klar“ Programm ist für die Familien kostenlos und wird durch 

eine Spende von Frau Roth in Zusammenarbeit mit der Bürgerstiftung Fellbach fi-

nanziert. Teilnahmeberechtigt sind Kinder, deren Familien nicht berechtigt sind eine 

Bildungskarte zu beantragen; Kinder, deren Förderbedarf zu gering ist, um über die 
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Bildungskarte Nachhilfe zu beantragen und Kinder, deren Familien sich aus dem ei-

genen Budget keine Nachhilfe leisten können.  

 

Mittlerweile wurden in Fellbach 32 Kinder durch 21 NachhilfelehrerInnen betreut. Ak-

tuell befindet sich ein Kind auf der Warteliste und bei 4 Kindern ist das „Na klar“ Pro-

jekt abgeschlossen. Die Anne-Frank-Schule besuchen 8 Kinder, die Albert-

Schweizer-Schule 2 Kinder, die Maicklerschule 7 Kinder, die Schillerschule 6 Kinder 

und die Silcherschule 9 Kinder.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Durch die Einzelnachhilfe kann gezielt auf die Lernlücken der Kinder eingegangen 

werden. Dadurch erhalten die Kinder nicht nur bessere Noten, sondern entwickeln 

zudem ihr Selbstbewusstsein. Sie lernen „ich bin jemand, ich kann etwas“. Durch 

diese Erfolge sind sie sehr motiviert und erhalten den Spaß und das Interesse am 

Lernen zurück. Folgendes Beispiel stammt aus der Mail einer Mitarbeiterin im „Na 

klar“ Projekt:  

 

R. entwickelt sich sehr gut. Ich höre immer öfter den Satz "Ich will das jetzt 

lernen". Er kann mittlerweile eine Stunde arbeiten, auch an Herausforderun-

gen, die ihm schwerfallen. Im Diktat hat er neulich eine "1" geschrieben. 
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Deutsch ist sein schwaches Fach. Er hat sehr fleißig die Rechtschreibung ge-

übt und ist nun belohnt worden. 

 

Ich bin wirklich begeistert von dem "Na klar" Projekt. Wenn ich denke, in wel-

cher Verfassung ich R. kennen gelernt habe und welches Selbstbewusstsein 

er nun hat..... Und das nur mit 1-2 Stunden/Woche persönlicher Zuwendung... 

 

Ich wünsche Ihnen und dem Elternkolleg, dass es Ihnen weiter möglich ist, 

viele Kinder zu unterstützen. Als Kinder können wir sie noch erreichen. Wenn 

sie erst Jugendliche sind, wird es immer schwieriger. 

 

Bei der Planung des „Na klar“ Projektes konnten wir noch nicht ahnen, dass es im 

Winter 2020/2021 zu weiteren Schulschließungen, die teilweise über Monate andau-

erten, kommen würde. Aus diesem Grund mussten wir neue Wege gehen, um die 

Kinder weiterhin zu erreichen. Wir bauten ein Onlineangebot auf. Hierzu gehörte 

nicht nur, dass die Lernförderung online stattfindet, sondern auch die Ausleihe ge-

eigneter Endgeräte an die Kinder und die Mitarbeitenden. Durch eine großzügige 

Spende war es uns möglich 10 Tablets und 8 Laptops anzuschaffen, welche seitdem 

in Benutzung sind. Hier kommt die Hilfe direkt und unbürokratisch dort an wo sie ge-

braucht wird. Die nachfolgende E-Mail einer Nachhilfelehrerin beschreibt das Vorge-

hen dieser online Nachhilfe eindrücklich. Sie betreut zwei Kinder an der Silcherschu-

le:  

 

Erfahrungen zu ersten Online-Kontakten mit „Na klar“ Kindern 

Die Kontaktaufnahme zu Schülern aus dem „Na Klar“ Projekt erschien mir be-

sonders wichtig. Die Resonanz bei Mutter und Kind war sehr gut. Wir verabre-

deten uns zu einem ersten Videoanruf per Handy.  

Ich hatte ein paar Tage Zeit eine Übungsmappe für den Schüler und mich zu-

sammenzustellen. Die Themen für die Förderstunden habe ich mit Arbeitsblät-

tern aus dem Internet bzw. von der Lehrerin aufbereitet.  

Im Videoanruf war noch eine Hausaufgabe offen, wo Unterstützung gefragt 

war. Danach haben wir noch mit den Arbeitsblättern der Übungsmappe gear-

beitet. 
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Durch den Sichtkontakt fiel es mir und auch dem Schüler nicht schwer, ge-

meinsam Dinge zu üben / zu erarbeiten. Wir haben etwa 60 min telefoniert. 

Mit einem anderen Schüler habe ich eine Zoom-Sitzung vereinbart und mich – 

wie oben beschrieben – darauf vorbereitet. Der Einstieg war etwas holprig, 

weil die Einwahl in Zoom etwas komplexer ist als ein Videoanruf per Handy. 

Hat aber dann doch problemlos funktioniert. Auch da war die Rückmeldung 

von Mutter und Kind sehr gut und der nächste Termin steht schon. 

 

Das „Na klar“ Projekt bietet den Kindern aus bildungsfernen, berufstätigen, alleiner-

ziehenden und mittellosen Familien die Möglichkeit, in einer 1 zu 1 Betreuung, eine 

optimale Förderung in vielerlei Bereichen. Nicht nur die schulischen Leistungen wer-

den hier verbessert, auch der sozial-emotionale Aspekt spielt eine große Rolle. 

Durch die Aufmerksamkeit, Zuneigung, Anerkennung und die positiven Bindungen, 

wird das Selbstwertgefühl des Kindes gestärkt und damit auch die Bereitschaft ge-

meinsam zu lernen.  

 

Zusammenfassend ist das „Na klar“ Projekt durch seine Individualität und die intensi-

ve 1 zu 1 Betreuung besonders geeignet den Fellbachern Kindern bei der Überwin-

dung von Corona bedingten Wissenslücken zu helfen.  

 

Wir möchten uns dafür herzlich bei unserer Förderin Frau Ursula Roth, bei der Bür-

gerstiftung, Herrn Karl Dapper und allen weiteren Spendern bedanken, die uns die 

Durchführung des Projektes ermöglicht haben. 

 

„Na klar“ halten wir zusammen und lassen niemanden zurück! 

 

Benedict Härer, Pädagogische Leitung 
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Medienpädagogik 

 

Durch einen Antrag bei der Kindermedienland Stiftung Baden-Württemberg war es uns im 

Januar 2020 möglich drei Apple I-Pad mini anschaffen. Diese Tablets und nach Bedarf wei-

tere, deren Anschaffung uns durch eine großzügige private Spende ermöglicht wurden, wer-

den seitdem für medienpädagogische Projekte in den AGs des Elternkollegs verwendet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bis zu den Schulschließungen im März 2020 wurden die Tablets in der Miteinander AG so-

wie in der Freizeit AG an der Anne-Frank-Schule eingesetzt. Hierbei erstellten die Kinder 

mithilfe einer APP kleine Comicsequenzen. Sie stellten ihren Alltag an der Ganztagschule im 

Unterricht aber auch in der Betreuung dar. Sie hatten aber auch die Möglichkeit ihrer Fanta-

sie freien Lauf zu lassen. So entstanden spannende Geschichten über Freundschaft und ein 

Weltraumabenteuer.  

Die Kinder erleben durch die Verwendung dieser neuen Medien einen nie dagewesenen 

Zugang zur Welt, welcher vormals nur den Erwachsenen vorbehalten war. Sie werden von 

reinen Medienkonsumenten zu Medienproduzenten. Sie haben die Möglichkeit ihre Anliegen 
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und ihre Meinung mitzuteilen und sich in Entscheidungsprozesse und Diskussionen einzu-

bringen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sie haben die Möglichkeit sich zu vernetzen und ihre Zukunft aktiv mitzugestalten. Hier lie-

gen ungeahnte Möglichkeiten der Partizipation aber auch ein großer Unterstützungsbedarf 

durch Eltern und durch Pädagogische Fachkräfte. Die neuen Medien spielen bereits jetzt 

eine große Rolle im Alltag der Kinder, es wird also höchste Zeit, dass sie es auch in den 

Schulen und Betreuungseinrichtungen tun. Gerade die Coronapandemie hat uns Möglichkei-

ten aber auch die Versäumnisse der letzten Jahre und Jahrzehnte aufgezeigt. Unsere Auf-

gabe ist es jetzt uns durch Fortbildungen und Medienangebote auf eine digitalisierte Zukunft 

vorzubereiten.  

Leider ist dies nicht immer so einfach. Allzu oft zeigt sich, wenn verschiedene Akteure an 

einem Ort, wie einer Ganztagschule, zusammenarbeiten, dass die verschiedenen Zuständig-

keiten zu bürokratischen Hindernissen und zu einer Verkomplizierung der Situation vor Ort 

führen. Es könnte vieles so einfach sein, ist es aber nicht. Besonders erschwerend ist, dass 

vorhandene Infrastruktur wie Netzwerke an Schulen nicht mitbenutzt werden können. Anstatt 

Synergieeffekte zu nutzen und gemeinsam zu wachsen, werden oft klare Trennlinien gezo-

gen, zum Nachteil der Kinder. 

 

Benedict Härer, Pädagogische Leitung 
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Finanzen – Kassenbericht 

Das Jahr 2020 wurde in der Gewinn- und Verlustrechnung mit einem Gewinn in Höhe von  

49.870,64 € abgeschlossen. Der Gewinn entstand durch den weiteren Abbau von Überstun-

den und Resturlauben von Mitarbeitern/-innen und Forderungen von Abrechnungen an die 

Stadt Fellbach aus den Vorjahren. 

Die Gesamterlöse einschließlich Spenden betrugen 1.128.482,44 €. Die sonstigen Erträge 

im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -vorwiegend Spenden und sonstige Zu-

wendungen- beliefen sich auf 29.486,83 €.  

Demgegenüber standen Ausgaben von -1.078.611,80 €. Die Personalkosten beliefen sich im 

Jahr 2020 auf -1.029.454,21 €. Die für die Durchführung des Geschäftsbetriebs notwendigen 

Gemeinkosten beliefen sich im Jahr 2020 auf -44.148,67 €. Für kurzfristige Verbindlichkeiten 

(Überzugszinsen) musste im Jahr 2020 ein Betrag in Höhe von -775,70 € aufgewendet wer-

den. 

Der Vorstand und die Verwaltung verfolgten im Jahr 2020 folgende Maßnahmen zur Konso-

lidierung der Finanzen weiter:  

 Engmaschige Kontrolle und ständiger Dialog auf Land-, Kreis- und Gemeindeebene 

im Hinblick auf die Aufrechterhaltung der Finanzierung und Fördergelder während der 

SARS-CoV-2-Schließungen 

 Weiterer Abbau von Überstunden und Resturlauben von Mitarbeitern und Mitarbeite-

rinnen aus den Vorjahren 

 Die auf Grund SARS-CoV-2 erforderliche Digitalisierung unserer Verwaltung, Einrich-

tungen und Angebote wurde kostengünstig mit gebrauchten Geräten, Spendengelder 

und Verwendung von kostenneutraler Software für gemeinnützige Organisationen 

umgesetzt 

 Spendenaufrufaktionen und aktive Sponsorensuche 

 Weiterführung des Dialogs mit der Stadt Fellbach und den Fraktionsmitgliedern im 

Hinblick auf die Kürzungen der Fördergelder für die Geschäftsstelle durch die neuen 

Vereinsförderrichtlinien der Stadt Fellbach von 2019 und die Wiederaufnahme des 

langjährigen städtischen Pauschalzuschusses für die Soziale Gruppenarbeit. 

 Kostenüberwachung laufender Projekte und Angebote, wie z.B. das Lernförderprojekt 

„Na klar“ 

Wir möchten uns herzlich bei der Stadt Fellbach und dem Gemeinderat, besonders bei der 

Oberbürgermeisterin Gabriele Zull, bei der Dr. Karl Eisele & Elisabeth Eisele Stiftung, bei der 

Bürgerstiftung, beim Kreisjugendamt Rems-Murr-Kreis, Frau Roth, bei der Volksbank am 
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Württemberg eG, bei der Stiftung der Württemberg-Loge Nº 1, Herrn Dapper und bei allen 

weiteren Trägern und Schulen, bei den Eltern und nicht zuletzt bei unseren zahlreichen wei-

teren Förderern für die stetige Unterstützung der Arbeit des Elternkollegs Fellbach e.V. be-

danken. 

 

 

1. Einnahmen 2020:  1.128.482,44 € 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2. Ausgaben 2020:  -1.078.611,80 € 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sandra Hinz-Schickle, Kassenwartin, und Sandra Fiorelli, Verwaltungsleitung 
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Das Elternkolleg Fellbach e.V. möchte sich an dieser Stelle bei allen seinen Förde-
rern und Sponsoren herzlich bedanken! 

Ohne die finanzielle Unterstützung wäre die Umsetzung unserer Arbeit sehr schwer, 
oder leider nur teilweise, möglich. 
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